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(54) Schlüssel für einen Schließzylinder

(57) Bei einem Schlüssel (1) für einen Schließzylin-
der (2) weisen unterschiedliche Abschnitte (13 - 15) von
Flanken von Schließausnehmungen (6, 6’) unterschied-
liche Neigungswinkel (α1 - α3) auf. Hierdurch lassen sich

Einschnittgründe (11, 11’) einander benachbarter
Schließausnehmungen (6, 6’) besonders breit gestalten.
Zudem können besonders große Stufensprünge zwi-
schen einander benachbarten Schließausnehmungen
(6, 6’) erzeugt werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schlüssel für einen
Schließzylinder mit einem einen Schlüsselrücken und ei-
ne Schlüsselbrust aufweisenden Schaft und mit einer
Reihe von in der Schlüsselbrust angeordneten
Schließausnehmungen zur Abstützung von Stiftzuhal-
tungen des Schließzylinders, wobei die Schließausneh-
mungen von Flanken seitlich begrenzt sind und die Flan-
ken in verschiedene Abschnitte unterteilt sind.
[0002] Ein solcher Schlüssel ist beispielsweise aus der
DE 10 2005 000 99 A1 bekannt. Bei diesem Schlüssel
führt die Unterteilung der Flanken in verschiedene Ab-
schnitte dazu, dass er eine große Anzahl von
Schließgeheimnissen ermöglicht. Hierdurch hat die
Schließausnehmung die Form eines Tannenbaums. Die-
se große Anzahl der möglichen Schließgeheimnisse
rührt daher, dass einander benachbarte Stiftzuhaltungen
mit großen Sprüngen in den Stufungen erzeugt werden
können und der Abstand einander benachbarter Stiftzu-
haltungen besonders klein gehalten werden kann. Je-
doch führt diese Gestaltung der Schließausnehmungen
zu hohen Kräften bei der Bewegung des Schlüssels in
dem Schließzylinder. Die hohen Kräfte sind abhängig
von dem Neigungswinkel der Flanken. Man könnte daran
denken, den Neigungswinkel der Flanken flacher zu ge-
stalten. Dies führt jedoch zu einer Verringerung der An-
zahl der möglichen Schließgeheimnisse.
[0003] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ei-
nen Schlüssel der eingangs genannten Art so weiter zu
bilden, dass er eine möglichst große Anzahl an
Schließgeheimnissen ermöglicht und besonders komfor-
tabel in der Handhabung ist.
[0004] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die verschiedenen Abschnitte der
Flanken unterschiedliche Neigungswinkel zur Senkrech-
ten auf die Längsachse des Schaftes aufweisen.
[0005] Durch diese Gestaltung lässt sich durch eine
geeignete Wahl der Neigungswinkel einzelner Abschnit-
te eine einfache Einführbarkeit des Schlüssels in den
Schließzylinder sicherstellen. Bei großen Stufensprün-
gen zwischen benachbarten Stiftzuhaltungen kann ein
steiler Neigungswinkel der Abschnitte gewählt werden.
Damit lässt sich bei der weniger tiefen Schließausneh-
mung der Einschnittgrund, auf dem sich die entsprechen-
de Stiftzuhaltung abstützt, besonders breit gestalten. Da-
mit ist der erfindungsgemäße Schlüssel besonders ver-
schleißarm. Da die Anzahl besonders großer Stufen-
sprünge zwischen benachbarten Stiftzuhaltungen in der
Regel nur sehr klein ist, führt die entsprechend geringe
Anzahl an steilen Abschnitten nur zu einer unwesentli-
chen Erhöhung der Kräfte bei der Einführung des erfin-
dungsgemäßen Schlüssels in den Schließzylinder.
[0006] Ein einfaches Einführen des erfindungsgemä-
ßen Schlüssels und dessen zuverlässiges Halten in
Schließstellung lässt sich einfach erzeugen, wenn der
Neigungswinkel des an der tiefsten Stelle der
Schließausnehmungen angeordneten Abschnitts zur

Senkrechten auf die Längsachse des Schaftes kleiner
ist als der Neigungswinkel des sich daran anschließen-
den Abschnitts. Damit wird ein hoher Komfort bei der
Benutzung des erfindungsgemäßen Schlüssels bei einer
hohen Sicherheit gegen ein Herausrutschen aus der
Schließstellung sichergestellt. Ein weiterer Vorteil dieser
Gestaltung besteht darin, dass die Schließausnehmung
an ihrer tiefsten Stelle besonders breit gestaltet werden
kann und damit eine breite Auflagefläche für die Stiftzu-
haltung bietet. Dies trägt zur Verringerung des Verschlei-
ßes des erfindungsgemäßen Schlüssels bei. In der Pra-
xis hat es sich als vorteilhaft erwiesen, den Neigungs-
winkel des an der tiefsten Stelle der Schließausnehmung
angeordneten Abschnitts zur Senkrechten mit etwa 42°
und damit relativ steil zu realisieren. Der Neigungswinkel
des sich daran anschließenden Abschnitts beträgt vor-
zugsweise etwa 45° und ist damit relativ flach.
[0007] Ein vorgesehener Kompromiss zwischen einer
hohen Anzahl an möglichen Schließungen und ein hoher
Komfort des erfindungsgemäßen Schlüssels lassen sich
einfach erzeugen, wenn die Schließausnehmungen un-
symmetrisch gestaltet sind. Durch diese Gestaltung sind
die Kräfte beim Einschieben des Schlüssels und beim
Herausziehen unterschiedlich hoch.
[0008] Zur weiteren Verminderung der Reibungskräfte
beim Einführen des erfindungsgemäßen Schlüssels in
den Schließzylinder trägt es bei, wenn die Zahl der Ab-
schnitte mit den unterschiedlichen Neigungswinkeln an
einer Flanke zumindest drei beträgt. Durch diese Gestal-
tung lassen sich unterschiedliche Geschwindigkeiten der
Bewegung der Stiftzuhaltungen bei einer konstanten Ein-
führgeschwindigkeit des Schlüssels erzeugen.
[0009] Zur weiteren Erhöhung des Komforts bei der
Benutzung des erfindungsgemäßen Schlüssels trägt es
bei, wenn bei drei Abschnitten auf einer Flanke der
Schließausnehmung der mittlere Abschnitt den größten
Neigungswinkel zur Senkrechten auf die Längsachse
des Schaftes aufweist. Damit kann beispielsweise bei
besonders tiefen Schließausnehmungen sichergestellt
werden, dass die Geschwindigkeit der Bewegung der
Stiftzuhaltung am kleinsten ist, wenn diese über den mitt-
leren Abschnitt gleitet. Nahe der vollständig zurück ge-
drückten Stellung und in der vollständig in die
Schließausnehmung hinein gedrückten Stellung der
Stiftzuhaltung lassen sich höhere Geschwindigkeiten er-
zeugen. Vorzugsweise beträgt der Neigungswinkel des
vom Einschnittgrund am weitesten entfernten Abschnitts
35°- 40° und ist damit besonders steil. Bei eng benach-
barten tiefen Schließausnehmungen entfällt der dem
Einschnittgrund am weitesten entfernte Abschnitt, so
dass der an diesem Abschnitt kleine Neigungswinkel nur
unwesentlich zur Erschwerung des Abzugs des Schlüs-
sels beiträgt. Jedoch ermöglicht der steile, vom Ein-
schnittgrund am weitesten entfernte Abschnitt einen brei-
ten Einschnittgrund der benachbarten Schließausneh-
mung. Dies trägt zu einer weiteren Verringerung der
Verschleißanfälligkeit des erfindungsgemäßen Schlüs-
sels bei.
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[0010] Der erfindungsgemäße Schlüssel wird in der
vorgesehenen Schließstellung mit einer hohen Kraft ge-
halten, wenn ein Einschnittgrund der Schließausneh-
mungen parallel zu der Längsachse des Schaftes ange-
ordnet ist. Die parallele Anordnung des Einschnittgrun-
des vergrößert die Auflagefläche der Stiftzuhaltung im
Schließzylinder. Insbesondere, wenn sich an den Ein-
schnittgrund die Abschnitte mit den kleinen Neigungs-
winkeln zur Senkrechten auf die Längsachse des Schaf-
tes anschließen, rastet der Schlüssel in der Schließstel-
lung zuverlässig in den Schließzylinder ein.
[0011] Eine hohe Anzahl an Abschnitten in den Flan-
ken der Schließausnehmungen lässt sich gemäß einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung ver-
meiden, wenn die Abschnitte sich über mehr als einen
Stufensprung der Stiftzuhaltung erstrecken.
[0012] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips ist eine davon in der Zeichnung dargestellt und wird
nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Schlüssel mit einem
Schließzylinder,

Fig. 2 stark vergrößert eine Schließausnehmung des
erfindungsgemäßen Schlüssels aus Figur 1,

Fig. 3 eine alternative Form von Schließausnehmun-
gen des erfindungsgemäßen Schlüssels aus
Figur 1 mit unsymmetrischen Neigungswinkeln
von Flanken,

Fig. 4 eine alternative Form von Schließausnehmun-
gen des erfindungsgemäßen Schlüssels aus
Figur 1 mit einer unterschiedlichen Anzahl von
Abschnitten der Flanken.

[0013] Figur 1 zeigt einen Schlüssel 1 mit einem
Schließzylinder 2 in einer Schnittdarstellung. Der Schlüs-
sel 1 hat einen Schaft 3 mit einem Schlüsselrücken 4 und
mit einer Schlüsselbrust 5. Die Schlüsselbrust 5 weist
eine Reihe von Schließausnehmungen 6, 6’ zum Ansteu-
ern von Stiftzuhaltungen 7 des Schließzylinders 2 auf.
Der Schließzylinder 2 hat einen in einem Gehäuse 8
drehbaren Kern 9 und einen in dem Kern 9 angeordneten
Schließkanal 10 zur Aufnahme des Schaftes 3 des
Schlüssels 1. Die Stiftzuhaltungen 7 sind von dem Ge-
häuse 8 in den Schließkanal 10 hinein vorgespannt.
[0014] Figur 2 zeigt stark vergrößert zwei benachbarte
Schließausnehmungen 6, 6’ des Schlüssels 1 aus Figur
1. Stufungen, welche die möglichen Tiefen der
Schließausnehmungen 6, 6’ darstellen, sind in der Zeich-
nung mit den Zahlen von null bis acht gekennzeichnet.
Die Stufung null entspricht der mit einer besonders ge-
ringen Tiefe dargestellten Schließausnehmung 6’, wäh-
rend die Stufung acht der Schließausnehmung 6 mit der
größtmögliche Tiefe entspricht. Die beiden benachbar-
ten Schließausnehmungen 6, 6’ weisen damit den größt-

möglichen Stufensprung auf. Weiterhin sind in Figur 2
Einschnittgründe 11, 11’ der Schließausnehmungen 6,
6’ parallel zur Längsachse des Schaftes 3 angeordnet.
In Figur 2 ist zudem ein Kernstift 12 einer der in Figur 1
dargestellten Stiftzuhaltungen 7 dargestellt, welcher sich
an einem der Einschnittgründe 11 abstützt. Der Kernstift
12 wird mit seinem dem Einschnittgrund 11 abgewandten
Ende an der strichpunktiert dargestellten Trennebene
zwischen Gehäuse 8 und Kern 9 des Schließzylinders 2
aus Figur 1 gehalten. Flanken der tieferen Schließaus-
nehmung 6 sind in drei Abschnitte 13, 14, 15 unterteilt,
von denen jede einen anderen Neigungswinkel α1, α2,
α3 zur Senkrechten auf die Längsachse des Schaftes 3
hat. Der Neigungswinkel α1 des dem Einschnittgrund 11
am nächsten liegenden Abschnitts 13 ist wie der des dem
Einschnittgrund 11 am weitesten entfernt liegenden Ab-
schnitts 15 besonders klein gewählt. Der mittlere Ab-
schnitt 14 weist einen großen Neigungswinkel α2 auf und
ist damit in Bewegungsrichtung des Schaftes 3 flach ge-
staltet. Wegen der die steilen Neigungswinkel α1, α3 auf-
weisenden Abschnitte 13, 15 sind die Einschnittgründe
11, 11’ besonders breit und bieten daher eine große Auf-
lagefläche zur Abstützung der Stiftzuhaltungen 7.
[0015] Figur 3 zeigt stark vergrößert eine weitere Aus-
führungsform der besonders tiefen Schließausnehmung
6, die hier unsymmetrisch gestaltet ist. Die mittleren Ab-
schnitte 16, 17 der Flanken der Schließausnehmung 6
weisen hierbei unterschiedliche Neigungswinkel α4, α5
auf.
[0016] Figur 4 zeigt eine weitere Ausführungsform der
besonders tiefen Schließausnehmung 6, bei der eine
Flanke zwei Abschnitte 18, 19 hat, während die andere
Flanke drei Abschnitte 20 - 22 aufweist. Auch bei dieser
Ausführungsform haben verschiedne Abschnitte 19, 21
unterschiedliche Neigungswinkel α6, α7.

Patentansprüche

1. Schlüssel (1) für einen Schließzylinder (2) mit einem
einen Schlüsselrücken (4) und eine Schlüsselbrust
(5) aufweisenden Schaft (3) und mit einer Reihe von
in der Schlüsselbrust (5) angeordneten Schließaus-
nehmungen (6, 6’) zur Abstützung von Stiftzuhaltun-
gen (7) des Schließzylinders (2), wobei die
Schließausnehmungen (6, 6’) von Flanken seitlich
begrenzt sind und die Flanken in verschiedene Ab-
schnitte (13 - 22) unterteilt sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die verschiedenen Abschnitte (13 -
22) mindestens einer Flanke unterschiedliche Nei-
gungswinkel (α1 - α7) zur Senkrechten auf die
Längsachse des Schaftes (3) aufweisen.

2. Schlüssel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Neigungswinkel (α1) des an der
tiefsten Stelle der Schließausnehmungen (6) ange-
ordneten Abschnitts (13) zur Senkrechten auf die
Längsachse des Schaftes (3) kleiner ist als der Nei-
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gungswinkel (α2) des sich daran anschließenden
Abschnitts (14).

3. Schlüssel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schließausnehmungen (6)
unsymmetrisch gestaltet sind.

4. Schlüssel nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zahl der
Abschnitte (13 - 15, 20 - 22) mit den unterschiedli-
chen Neigungswinkeln (α1 - α3, α6) an einer Flanke
zumindest drei beträgt.

5. Schlüssel nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei drei Abschnitten (13 - 15, 20 -
22) auf einer Flanke der Schließausnehmung (6) der
mittlere Abschnitt (14, 21) den größten Neigungs-
winkel (α2, α6) zur Senkrechten auf die Längsachse
des Schaftes (3) aufweist.

6. Schlüssel nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Ein-
schnittgrund (11, 11’) der Schließausnehmungen (6,
6’) parallel zu der Längsachse des Schaftes (3) an-
geordnet ist.

7. Schlüssel nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Abschnit-
te (13 - 22) sich über mehr als einen Stufensprung
der Stiftzuhaltung (6, 6’) erstrecken.
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